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und eın Wort- un! Namenregister erschliessen den Band, der die Gallusfor-
schung reich beschenkt.

eter Ochsenbein St Gallen

[ )as Bıstum Ürzburgz Die Benediktinerabtei und das adelige Sakularkanonıiker-
stıft St Burkard In Ürzburg. Im Auftrag des Max-Planck-Institutes für (S2:
schichte bearbeitet VO  - WENDEHORST (Germanıla Sacra Neue Folge Die
Bıstumer der Kirchenprovinz Maiınz, DNas Bistum ürzburg 6)/ Berlin New
ork Walter de ruyter 2001, E un:! 476 SI Tafeln.

Wenn sich beim grofßen Arbeitsvorhaben der „Germanla Bacras das sich die
„historisch-statistische Beschreibung der Kirche des Alten Reiches” 788 1el
gesetzt hat, eın reglionaler Schwerpunkt muiıt dem Bıstum ürzburg gebi  e
hat, dann 1st dies der unermudlichen Schaffenskraft un der abwägenden
ompetenz VO  aD} Alfred Wendehorst verdanken. Auf drel Bände muiıt der
Würzburger Bischofsreihe VO den nfängen his 1617, die 1962 his 19785 her-
ausgekommen Sind, hat Wendehorst 1969 den umfangreichen and ber das
Kollegiatstift Neumunster ın ürzburg und 1996 eiıinen welteren and über die
Stifte In Schmalkalden un: Kömbhild folgen lassen. Nun hat den stattlichen
and ber die Benediktinerabteli und das spatere adelige Säakularkanonikerstift
St Burkard ın ürzburg veröffentlichen können. Über mehr als dreifßige
lang hat Quellen, Protokolle un Sekundaärliteratur gesammelt, gesichtet und
geordnet. Die Beschäftigung miıt diesem adeligen Kloster un:! Stift scheint dem
besten Kenner der fränkischen Kirchengeschichte 1ne Herzensangelegenheit
SCWESECNMN se1n, un W as dabe!l herausgekommen ist, darf miıt Fug als eın
weiıterer, wegweisender Baustein ıIn der Reihe der „Germanıla Sacra” bezeich-
net werden. Denn der vorliegende and 1st der ers der dıie Geschichte eINESs
aus einem adeligen Kloster hervorgegangenen Adelsstifts darstellt

Bislang noch weitgehend unerforscht, hat der Bearbeiter ıne 1elza VO  a’

Nachrichten un: erhellenden Facetten hinsichtlich der Geschichte des
ber Franken hinaus bedeutsamen Klosters un Adelsstiftes beisteuern kön-
LeEeIl. Nebenbei wurden erstmals auch Quellen ediert, wWI1e 7 B der kurze Bı-
bliothekskatalog AaUuUs dem etzten Drittel des Jahrhundert 36) oder Hın-
welse auf weiltere noch unedierte Archivalıen oder Quellen egeben, die V (T

allem das innere Leben 1ın Burkard betreffen, WI1Ie beispielsweise die zahl-
reichen Statuten S £) Auf Seiten werden 1ın eliner historischen Übersicht
die entscheidenden Entwicklungslinien 1n der Geschichte des Klosters bzw.
tiftes dargestellt.

IDie altere Geschichte VO  - St. Burkard 1st aufs engste mıt den Anfängen des
Bistums ürzburg verknüpft. urghard, erster Bischof VO  - Würzburg, STUN-
dete als eigenen Sitz des Domklerus auf dem linken Mainufer möglicherwei-

unter Benutzung einer bereits bestehenden klösterlichen Niederlassung
das Domkloster, das Marıla, un Magnus geweiht Wa  - Schon nach
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/b53 kam Streitigkeiten hinsichtlich der Lebensform, die Wendehorst mıt
„der Klerikalisierung des Mönchtums” erklärte. bın e1l der Gemeinschaft ZUS
nach Kloster Neustadt/Main, waährend der 1mM Andreaskloster später St Bur-
kard genannt) verbleibende Teil der Kommunıiıtat als Sakularkanoniker
Im Gefolge der Reformen unter Bischof Hugo 3—991 wurde diese Instituti-

der enannten Jothringischen monastischen Reformbewegung ZUSC-
führt, die ber Maxımın In IrTIier un: St Emmeram Regensburg den
gröfßsten eil des Reichsmönchstums erfasste.

Angesichts der benediktinischen Reformversuche 1mM 15 Jahrhundert, d1ie
VOT allem die Aufnahme VO  > Nichtadeligen 1n die Konvente vorsahen, breitete
sıch 1MmM Gebilet der rheinischen, schwaäbischen unı fraänkischen Reichsritter-
oschaft 1ne Abtallbewegung VO  a der ege des Benedikt aus Auch das
adelige Kloster Burkard strebhte unter seiInem Abt Johann VO  > Allendorf die
Überführung In eın Säkularkanonikerstift und dadurch Befreiung \V.C) Re-
ftormdruck an  H 44) ach dem Februar 1464 legten die Mönche 1ın St Bur-
kard ihren Habit ab, un:! Abt Johann VO  aD Allendorf wurde erster Propst des
Säkularkanonikerstiftes, das nach zahlreichen Reformen, besonders 1

Jahrhundert, sich bis AU Säkularisation 158503 als lebensfähig erwI1es.
aturgemä nımmt die Darstellung der Verfassung und Verwaltung des Sä-

kularkanonikerstiftes abh 1464 breiteren und auch quellensatteren Kaum eın als
die des vormaligen osters, dem wel Propsteien (Marienberg ın Würzburg
und Aub 1m Ochsenfurter (330) zugeordnet I)em Stiftskapite konnte LLUT

angehören, Wer ıne Reihe VO  E Anforderungen erfüllte, erster Stelle die Ah=-
nenprobe, die Wendehorst eInem konkreten Beispiel darstellt 79) Rechte
und Pflichten der Kanoniker werden ebenso aufgezeigt WI1Ie uch die zahlreichen
Prälaturen, Dignıitaten un Amter. Letztere wurden VO  > nichtadeligen CGieistli-
chen, den Vikaren ausgeubt. Kanoniker un! Vıkare gehörten sSomıuıt unterschiled-
lichen sozlalen Gruppen Der ufstieg eINes Vikars ın eın Kanonikat Wr

Burkard unmöglich, da 111lall siıch strikt das Adelsprinzip hilelt
Nach der Darstellung des geistig-relig1ösen Lebens, as, Wenn ernst H-

OINMMEN, ein1ge Anforderungen die Kanoniker stellte, un der Auflistung
des Besitzes olg das eigentliche Gilanzstück: die Personallisten, die auf 23
Seiten mehr als die Hälfte des Bandes ausmachen. AÄuFT TUnN:! VO  z Quellen-
mangel fallen die Notizen besonders den Abten und önchen des och-
muıittelalters nicht sehr umfangreich aus Abt E@bert VO  z Muüunsterschwar-
zach (gestorben uch Burkard geleitet hat, ist freilich sehr raglich.
Nur weil der Rezensent der kommenden Neuedition des Michelsberger
Necrologs 1m Rahmen der Libri memoriales 1LLOVaA Ser1es der MGiH beteiligt ist,
kann dieser Stelle die Liste der Mönche VO  a St Burkard erganzen.

Als VOT 1E S verstorben, da 7A98 Grundstock des Necrologs gehörend,
mussen gelten: Rötpertus pbOr et MOn (31 04); Hemmo pbr et MOn (IZ 03 RegZin-
herus pbr et MOn (10.04.), Adelbertus pbr et MOn (30:05) Herimannus pbr et MOn

(06 11 un: Liupertus pbr et MOn (12 I1
Fur das Jahrhundert sind olgende Mönche aus St Burkard 1mM Michels-

berger Totenbuch registrıiert, wobe!l die bei Wendehorst (S 22A80 aufgelisteten
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Mönche nıcht berücksichtigt werden: BrunoO pOr et MOn 001 Herıiımannus pbr
pf MON (06.01.), (Gotescalcus pOr et Mon O01 RUtuvwvicus pbr et MON (24:03); S0
zelınus MOn (28.03.), BOppO aco(lıtus) (08:04:;) (GJEeruncCc d1a et IMonN (06.04.), Her-
MANLNOS pOr et MON (12:04) Heinr1icus DUECET (25:04:) Burchardus pbr et MON plenus
frater (29.04.), Heıinrıchus nOr et MOn plenus frater (08.05.), Ruütpertus pOr et MON

(16:05); Gotefridus sacerdota et MON plenus frater (36105:}; eroldus pOr et MOn

(15:065: Andreas br ef MO  zD} (27:0653; Rudigerus MON (1307) Iohannes INON

(22:0%.) Drageboto pOr et MOn (14.08.); bel dem sich den bei Wendehorst
Z gleichnamigen un 1130 bezeugten Mönch handeln könnte; 1MAd-

lNÜS pbr et MON plenus frater (19.08.), tto pOr et MON (26.08.), Arn pOr et MOn

31085 IDietricus MOn (27.09.), Werneherus DUET et acolıtus (10 10.), Wolframmus
MOn (21 107 Bertholdus UCO et IMN (23 103 Goteboldus pbr et MON (09 Rüt-
pertus MON (09 41 EQQ1bertus pbr eft MON plenus frater (47 113 Heinricus Sacerdo-
Fa et MOn (1L Burchardus pOr et MON (22 E bern sacerdota et MOn (30 VE
Heıinr1iıcus MOn (20 12 Hermannus Mon (27. 123

Wichtiger als die Listen der Mönche un: hte ind die Personallisten des
Adelsstiftes Burkard Sie umtassen alle Kanoniker un Vikare des Stiftes
un Sind voll VO  a prosopographischen Informationen AaUus gedruckten und
ungedruckten Quellen Und weil bei ihnen die Erläuterung der genealogi-
schen Zusammenhänge iıne herausragende spielte, wird recht das
Netzwerk derjenigen Familien ersichtlich, welche die einzelnen Einrichtungen
der Reichskirche reprasentierten. Das Stiftskapitel VO  s Burkard umfasste
etwa Kanoniker, deren regionale Herkunft welıt ber Franken hinausreich-

Wıe Wendehorst nachweisen kann, rekrutierten sich die Stiftskanoniker
nicht 1U  a AaUSs der fraänkischen Reichsritterschaft, sondern se1t der Hälfte des

Jahrhunderts In zunehmendem Ma{ifse AUuSs dem rheinischen und chwäaäb!li-
schen Adel „Insgesamt ist das Rekrutierungsgebiet nach der Reformation
orößer als vorher. Onkeln, Vettern un mıiıt Einschränkungen uch Brüder E1 -
wlesen sich iImmer wlieder als nuützlich, WEl den Erhalt eINESs Kanon1-
kates für ıne Famiılie gzıng Doch durtften nıicht mehr als wel leibliche Brüder
gleichzeitig dem Kapitel angehören” 8S0)

Der sorgfältig hergestellte, klar, prazıse un: erfreulich unpratent1i0s SC-
schriebene Band wird mıt einem detaillierten Kegister erschlossen un 1IEC
eınen Tafelteil mıiıt Ansichten VO  a St Burkard un! einer Besıitzkarte bgerun-
det Er ist eın unverzichtbares Nachschlagewerk für die Geschichte Frankens
un darüber hinaus. Die Darstellung rag viel Neues A OE Verständnis eiInes
Aaus einem Adelskloster hervorgegangenen Adelsstifts unterhalb des Domka-
pitels bei Gleichzeitig werden bestimmte Erscheinungsformen un nterde-
pendenzen innerhalb der Institutionen der alten Reichskirche eutlic und
einsichtig. Alfred Wendehorst hat eın Grundlagenwerk TARBE „historisch-stati-
stischen Beschreibung der Kıirche des Alten KReichs” geschaffen, dem weltere
Untersuchungen 1mM Rahmen der (‚ermanıla Sacra In dieser Qualität folgen
mOgen.
Elmar Hochholzer Münsterschwarzach


